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Beilage zu Rr . 68 der Karlsruher Zeitung.
Mittwoch , SS . März 188 S .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 16 . März. 9 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer . (Schluß des Berichts in Nr. 67 .)

Es folgt die Berathung des Gesetzentwurfs „ einige Ab¬
änderungen und Ergänzungen des Polizei -Strafgesetzbuchs
vom 31 . Oktober 1863 betr . " . Derselbe hat folgenden
Wortlaut:

„Art . I . Der § 49 und der § 108 Ziff. 5 des Polizei-
Strafgesetzbuchs erhalten nachstehende veränderte Fassung :

§ 49 . An Geld bis zu 20 M . wird bestraft, wer den
Verordnungen oder bezirks- oder ortspolizeilichen Vor¬
schriften hinsichtlich der Anzeigen über Zuzug und Wegzug ,
über Beherbergung oder Aufnahme von Fremden , über Ein¬
stellung oder Entlassung der Dienstboten und Gewerbs -
gehilfen oder über Wohnungsänderungen zuwiderhandelt.

Wer bei solchen Anlässen zur Täuschung der Behörden
falsche Namens- oder andere falsche Angaben macht , wird
an Geld bis zu 50 M . oder mit Hast bis zu 8 Tagen bestraft.

8 108 Ziff . 5. An Geld bis zu 50 M . wird bestraft:
5) Wer sonstigen Bestimmungen, welche durch Verord¬

nung , bezirks - oder ortspolizeiliche Vorschriften zur Ver¬
hütung von Unglücksfällen erlassen sind , oder den zum
gleichen Zweck von der Polizeibehörde getroffenen Anord¬
nungen zuwiderhandelt.

Art . II . In das Polizei-Strafgesetzbuch werden folgende
neue Bestimmungen eingestellt :

8 79. An Geld bis zu 150 M . »der mit Hast wird
bestraft :

1) Wer eine im Großherzogthum nicht zugelafseneLotterie
oder Ausspielung öffentlich ankündigt ,

2) wer beim Absatz von Loosen einer im Großherzog¬
thum nicht zugelaffenen Lotterie oder Ausspielung als
Unterhändler sich betheiligt.

8 98 a . Durch bezirks - oder ortspolizeiliche Vorschriften
kann eine Ueberwachung der entgeltlichen Verpflegung von
Kindern unter 7 Jahren und kann insbesondere angeordnet
werden, daß, » er solche Kinder gegen Entgelt zur Verpfle¬
gung übernimmt,

hrevon der Orts - Polizeibehörde Anzeige erstatten oder
zu der Uebernahme die Genehmigung der Orts -Polizei¬

behörde erwirken muß.
Der Bezirksrath kann Personen , welche ihnen ange-

hörige oder anvertraute Kinder in Bezug auf Aufsicht,
Schutz , Verpflegung oder ärztlichen Beistand verwahrlosen,
die entgeltliche Verpflegung von Kindern unter 7 Jahren
untersagen.

Wer diesen Verboten oder den orts- oder bezirkspoli¬
zeilichen Vorschriften zuwiderhandelt , wird an Geld bis
zu 50 M . oder mit Hast bis zu 8 Tagen bestraft."

Nach einer allgememeu Bemerkung des Berichterstatters
Hofrath Behaghel über das Berhältniß der vorliegenden
gesetzlichenBestimmungenzur Reichs- Gesetzgebung und einer
kurzen Ausführung des Landeskommissärs Haas zu 8 49
wird Art . I . unverändert angenommen.

Zu 8 79 bemerkt Frhr . v. Marsch all , daß er die
vorgeschlagene Bestimmung freudig begrüße , da dieselbe
es möglich mache , dem Lotterieunwesen energischer ent¬
gegentreten zu können . Bis jetzt sei übrigens auch bei
Zulassung von Lotterien des Guten zu viel geschehen. Er
sei zwar kein absoluter Gegner der zu gemeinnützigen
Zwecken veranstalteten Verloosungen, aber die bedauerliche
Kehrseite liege eben darin , daß dadurch gerade die weniger
Bemittelten zu einer möglichst unproduktiven Ausgabe ver¬
leitet würden . Redner möchte wünschen , daß von der
früher» Entrüstung gegenüber den Spielbanken ein Rest
in Bezug aus die Lotterien übrig geblieben wäre . Es sei
«ine eigenthümliche Ironie , daß gerade die Stadt Baden
«inen Ersatz für die beseitigte Spielbank in einer großen
Lotterie gefunden habe. Im Weiteren wünscht Redner
eine bessere Kontrole hinsichtlich der genehmigten Ver¬
loosungen, damit es nicht mehr vorkomme , daß z . B . der
Gewinner einer zu 4000 M . gewertheten Zimmereinrich¬
tung beim Verkaufe nur 2000 M . dafür erlöse . Er an-
«rkenne, daß die Verwaltungsbehörden den Lotterien gegen¬
über in einer schwierigen Stellung sich befinden ; eine strenge
Kontrole sei jedoch schon deßhalb nöthig , weil die Loose
mit dem amtlichen Stempel versehen seien und durch Vor¬
kommnisse der erwähnten Art die Autorität der Behörden
geschädigt werden könnte .

Staatsminister Turban ist mit der Anschauung des
Herrn Vorredners über die Schattenseiten der Lotterien
vollkommen einverstanden und kann nur bedauern, daß der
Volksgeist immer und immer wieder nach solchen Veran¬
staltungen verlange. Einer derartigen Strömung gegenüber
sei die Großh . Regierung ziemlich machtlos. Keineswegs
«ber stehe sie den Lotterieunternehmungen freundlich ge¬
genüber , vielmehr würden zahlreiche Gesuche um Erthei-
lung der Genehmigung abschlägig beschieden, wodurch dann
in den betheiligten Kreisen große Unzufriedenheit entstehe.
— Die Großh . Regierung lasse sich auch die Ueberwachung
Der zugelassenen Lotterien angelegen sein und habe in ein¬
zelnen Fällen auf erhobene Beschwerde Abhilfe geschaffen.
Immerhin sei bei der ungeheuren Zahl der Fälle im
Ganzen die der vorgekommenen Mißbräuche unverhältniß -
mäßig gering . Die Großh . Regierung werde aber diesem
Gegenstände auch fernerhin sorgfältige Aufmerksamkeit zu¬
wenden.

Graf v . Kageneck ersucht die Großh . Regierung , ins¬
besondere bei den aus Anlaß landwirthschaftlicher Aus¬

stellungen veranstalteten Lotterien darauf zu sehen , daß
nicht alle möglichen, zum Theil ganz ungeeigneten Gegen¬
stände ausgespielt werden . Ferner solle den Lieferanten
der Gewinngegenstände die Bedingung auferlegt werden,
daß sie solche um einen etwas niedrigeren Preis von dem
Gewinner zurückzunehmen haben.

Regierungskommissär Ministerialrath Bechert : Was
zunächst den letzterwähnten Punkt betreffe , so sei derselbe
Gegenstand der Erörterung gewesen, man habe sich jedoch
gesagt , daß eine solche Bedingung nichts Anderes involvire
als eine versteckte Geldlotterie. Letztere Gattung von Lot¬
terien «ber sei seit vielen Jahren in unserem Lande ver¬
boten , und er würde es für bedenklich halten , in dieser
Beziehung künftig laxer zu sein . Eine Garantie gegen
Mißbräuche beim Ankauf der Gewinnste werde bei den
größeren Lotterien durch Mitwirkung amtlich ernannter
Sachverständiger geboten. Aus dem guten Absatz der Loose
sei zu entnehmen , daß diese Lotterien sich der Gunst und
Zufriedenheit des Publikums erfreuen. — Bei den in Ver¬
bindung mit landwirthschaftlichen Ausstellungen stattfinden¬
den Lotterien werde der Genehmigung gewöhnlich die Be¬
dingung beigefügt , daß als Gewinnste nur Ausstellungs¬
gegenstände angekauft werden dürfen, und es sei wohl an¬
zunehmen , daß die Ausstellungskommissionen nur geeignete
Gegenstände hiezu bestimmen.

Hofrath Behaghel würde ebenfalls in der von dem
Herrn Grafen v . Kageneck vorgeschlagenen Bedingung nur
eine versteckte Geldlotterie erblicken.

Damit dem Lotterieunwesen besser gesteuert werden
könne , wünscht Redner , daß künftig jeder Einzelne , dem
die bekannten Lotterieofferten , Promessen u. dgl . durch die
Post zugehen , dieselben nicht mehr dem Papierkorb , son¬
dern der Behörde übergebe .

Frhr . v . Mar sch all kann nicht annehmen , daß erst
durch jene Verpflichtung des Lieferanten eine versteckte
Geldlotterie entstehe. Auch da, wo die fragliche Bedingung
fehle, wollten die meisten Loosabnehmer nur den Werth
des Gewinngegenstandes , nicht aber diesen selbst haben.

Graf v . Kageneck verbindet mit seinem Vorschläge
nur den Zweck, daß das Publikum die schlechten Chancen
besser erkenne, indem es lese , daß z. B . ein zu 4000 M .
angesetzter Gewinn nur zu 2000 M . zurückgenommen werde .^Zu 8 98 a . schlägt die Kommission vor , den Eingang
folgendermaßen zu fassen : „Durch Verordnung , be¬
zirks - oder ortspolizeiliche Vorschriften kann u . s . w . " , und
dementsprechend im letzten Absatz das Wort „Verboten "
durch das Wort „Anordnungen " zu ersetzen , womit
sich der Großh . Regierungskommissär einverstanden erklärt .

Mit dieser Aenderung wird Art . II und sodann in na¬
mentlicher Abstimmung das ganze Gesetz angenommen.

Nachdem hierauf noch Verwaltungsgerichtshofs -Präsident
Schwarzmann über die Erledigung einiger beim letzten
Landtag von der Ersten Kammer der Großh . Regierung
überwiesener Petitionen Bericht erstattet hatte , wurde die
Sitzung geschlossen .

Karlsruhe , 20 . März . 39 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstisch : Präsident des Finanzministeriums
Geheimerath Ellstätter , Präsident des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts Nokk , Geheimerath
Nicolai , Geh . ReferendärJoos , MinisterialrathLepique ,
Ministerialrath Glöckner , Forstrath Krutina .

Zunächst erstattet der Abg . Fieser Namens der Budget¬
kommission Bericht über den Nachtrag zum Spezialbudget
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts
für 1882 / 1883 , laut welchem unter „Ausgabe " Tit . IX
Unterrichtswesen . L . Außerordentlicher Etat . II . Mittel¬
und Volksschul-Wesen , 8 18 für Sicherungsvorkehrungen
zum Schutze der Gebäude der Taubstummen - Anstalt in
Meersburg , 15,000 M . verlangt werden. — Der Antrag
der Budgetkommission geht auf Bewilligung dieser Summe
und Berathung über den Antrag in abgekürzter Form . —
Es ergreift Niemand das Wort . Der Antrag der Budget¬
kommission wird angenommen .

Es erfolgt sodann die Erstattung und Berathung des
Berichts der Budgetkommission über den an sie zurück¬
verwiesenen 8 35 der Ausgaben des Tit . V „Domänen¬
verwaltung" des Budgets des Großh . Finanzministeriums .
— Namens der Budgetkommission stellt und begründet
der Berichterstatter Abg . Ganter den Antrag :

1) den Besoldungs- Durchschnittssatz der Oberförster
von 3100 M . auf 3300 M . zu erhöhen,

2) für die Budgetperiode 1882/83 jährlich 9500 M .
weiter zu bewilligen .

Abg . v . Feder : Er sei verhindert gewesen , der Be¬
rathung über den 8 35 anzuwohnen, und höre nun , daß
der Antrag der Budgetkommission von der Großh. Regie¬
rung gutgeheißen werde . Es wäre ihm wünschenswerth ,
durch eine bestimmte Erklärung der Großh . Regierung zu
erfahren, ob sie diesen Antrag zu dem ihrigen mache, da
es ihm gerade bei Besoldungsangelegenheiten nothwendig
scheine , daß etwa zu machende Vorschläge von der Großh.
Regierung, welche die einschlagenden Verhältnisse am besten
kenne, «usgingen. Er meine , man solle bei der bisheri¬
gen Praxis des Hauses bleiben, wonach Erhöhungen der
in das Budget aufgenommenen Positionen nur mit aus¬
drücklicher Zustimmung der Regierung geschehen könnten.— Falls seitens der Großh. Regierung ein Bedürfniß zu

dieser Erhöhung als vorhanden anerkannt werde , sei er
bereit, dem Anträge der Budgetkommission zuzustimmen .

Präsident Lamey : Er müsse den Redner darauf auf¬
merksam machen , daß diese Frage bereits bei der ersten
Berathung des 8 35 eingehende Erörterung erfahren und
daß die Großh . Regierung sogar vorgeschlagen habe , die
Durchschnittssätze der Oberförster allmälig auf 3700 M .
zu erhöhen .

Abg . v . Feder : Er werde wohl nicht der Einzige
sein , der bei der ersten Berathung des 8 35 gefehlt habe,und bitte darum die Großh. Regierung nochmals um eine
bestimmte Erklärung in dieser Sache.

Präsident des FinanzministeriumsGeheimerath Ellstät¬
ter : Der Abg . v . Feder habe , und zwar mit Recht,
hervorgehoben, daß es zur Erhöhung einer seitens der
Großh . Regierung in das Budget eingestellten Anforde¬
rung der Zustimmung der Großh. Regierung bedürfe.
Redner erkläre hiermit ausdrücklich, daß die Großh. Re¬
gierung dem Anträge der Budgetkommission zustimme .

Abg . Fieser : Er wolle dem Abg . v . Feder mit¬
theilen, daß die Großh . Regierung den Vorschlag gemacht
habe, die Durchschnittsbesvldungen der Oberförster allmä¬
lig auf 3700 M . zu erhöhen . Die Budgetkommission habe
einerseits geglaubt, nicht so weit gehen zu können , auf der
anderen Seite aber eingesehen, daß es unbillig sei, wenn
man, während alle übrigen Beamten der Bezirksstellen eine
Durchschnittsbesoldung von 3700 M. hätten , den Ober¬
förstern allein nur eine solche von 3100 M . gebe . So
sei dieselbe zu dem von ihr gestellten Anträge gekommen ,
welcher ermögliche , den Oberförstern Zulagen zu Theil
werden zu lassen . — Das von dem Abg . v . Feder geltend
gemachte konstitutionelle Bedenken sei auch bei der Budget-
krmmission nicht unterschätzt worden ; allein nachdem ein
von allen Seiten unterstützter Antrag auf Aufbesserung der
Besoldungen der Oberförster eingekommen sei , habe die
Budgetkommission sich über dieses Bedenken hinwegsetzen
zu sollen geglaubt.

Abg . Lohr : Die immerwährenden Aufbesserungenwürden noch zur Landplage. Sie hätten schließlich Steuer -
erhöhung im Gefolge , welche dcr Geschäftsmann und der
Landwirth tragen müsse . Auf diese Weise arbeite man
den Socialisten in die Hände . — Die große Zahl der
Forstpraktikanten beweise klar , daß die Oberförster eine
angenehme Stellung hätten und nicht schlecht bezahlt seien .

Abg . Deetken : Er müsse sich den Ausführungen des
Abg . Lohr durchaus anschließen. Man habe seinerzeit Be¬
soldungserhöhungen namentlich deßhalb bewilligt, weil die
Preise der Lebensmittel sehr gestiegen gewesen seien . Heute
hätten diese Preise wieder abgenommen und darum er¬
scheine eher eine Herabsetzung der Besoldungen angezeigt,um so mehr , als die Mehrausgabe doch nicht ohne Steuer¬
erhöhung gedeckt werden könne .

Abg . Schoch : Auf Anregung des Hauses sei die Frage
wegen der Besoldungen der Oberförster an die Budget¬
kommission zurückverwiesen worden . Dabei habe man be¬
tont, daß es zur Zeit nicht möglich sei, den Oberförstern
Zulagen zu gewähren , auf die sie gegründeten Anspruch
hätten . Gerade weil diese Mehrforderung auch von der
andern Seite des Hauses befürwortet worden und weil
in dem Anträge der Budgetkommission Plan und System
enthalten sei , während der Antrag Schmidt und Gen .
etwas Planloses vorgeschlagen habe, sei Redner dem An¬
träge der Budgetkommission beigetreten . — Nach den Aus¬
führungen der beiden Vorredner könne er sich des Ein¬
drucks nicht erwehren , daß man sich auf der andern Seite
des Hauses bemühe , die Sache so darzustellen , als seienes wieder die Liberalen, die ohne Rücksicht auf die Fi -
nanzlage Erhöhung der Beamtenbesoldungen vorschlügen.
Gegen eine solche Darstellungsweise müsse er sich mit
aller Entschiedenheit erklären, weil sie der Wahrheit nicht
entspreche .

Abg. Schneider : Er habe sich von Anfang an nichtfür den Antrag Schmidt und Gen . ausgesprochen und sichin der Budgetkommission gegen den Antrag der letzterenerklärt . Für die Oberförster habe er volle Sympathieund sei, wenn sie anderen Beamten gegenüber schlecht ge¬
stellt seien, gerne bereit , für eine Aufbesserung zu stimmen,aber nur auf Grund einer diesbezüglichen Regierungsvor¬
lage . Die Verhältnisse hätten sich seit der Zeit der Auf¬
stellung des Budgets nicht geändert und doch habe damals
die Großh . Regierung eine Aufbesserung der Oberförster
nicht empfohlen . Redner wisse nicht , ob der DurchschnittS-
satz der Besoldungen der Oberförster bei Hinzurechnungder denselben zustehenden Aversen niedriger sei , als der
der entsprechenden Beamten . Jedenfalls aber würde eine
Erhöhung der Besoldung der Oberförster bei vielen andern
Beamten Widerspruch Hervorrufen. Er möchte empfehlen,der Großh . Regierung die Prüfung dieser Frage nahe zu
legen und je nach dem Ergebniß eine höhere Anforderungin d«s nächste Budget einzustellen.

Abg. Schmidt : Die Befürchtung des Abg . Deetken,
daß durch Annahme des Antrags der Budgetkommission
eine Steuererhöhung nothwendig würde , sei unbegründet .
Außerdem trete nicht eigentlich eine Erhöhung der Besol¬
dungen ein, denn Anfangsbesoldung der Oberförster sowie
Besoldungsmaximum blieben unverändert. Man wolle
nur einem Gebote der Billigkeit entsprechen, indem man
dem bisher hintangesetzten Stande der Oberförster inner¬
halb des Besoldungsrahmens eine Aufbesserung gewähre .— Der Vorschlag Schneiders laufe auf eine bloße For-



« alität hinaus , nachdem die Großh . Regierung ihre aus¬

drückliche Zustimmung zu dem Anträge der Budgetkom -

mission erklärt habe . — Den Borwurf des Abg . Schoch,
daß sein Antrag willkürlich und systemlos sei , müsse er

zurückweisen, gebe aber zu , daß der Antrag der Budget¬
kommission bester sei , als der seinige.

Abg . Fieser : Aus den Aeußerungen der Abg . Lohr
und Deetken gehe hervor , daß die deutsche Volkspartei und
die Konservativen nach außen den Schein erwecken woll -
teu , als müsse sich der Steuerzahler gegen die Liberalen
wehren , weil diese ohne Rücksicht auf die Finanzlage Be¬
soldungserhöhungen vorschlügen und dadurch auf Steuer¬
erhöhung hinarbeiteten . — In der That handle es sich
absolut nicht um eine Besoldungserhöhung , denn die Ober¬

förster sollten nach wie vor einen Anfangsgehalt von
1800 M . und einen Maximalgehalt von 4500 M . be¬

ziehen . Von dem Abg . Deetken könnte man doch ver¬
langen , daß er die Normalbudgetsätze kenne. — Die

Budgetkommission wolle lediglich die Durchschnittssätze
erhöhen , weil alle andern Bezirksstellen Durchschnittssätze
von 3700 M . bezögen . — Gegenüber dem auch von Mit -

gliedern der andern Seite Unterzeichneten Anträge , den

Budgetsatz um 5500 M . zu erhöhen , habe man mit Recht
bemerkt , daß er nicht angenommen werden könne, weil er
das System der Durchschnittssätze antaste . — Redner müsse
ausdrücklich erklären , daß bei den Berathungen der Budget¬
kommission die beiden Mitglieder der katholischen Volks¬
partei dem Anträge der Kommission zugestimmt hätten . —

In der Sitzung , in der man zum ersten Male den H 35

derathen habe , hätte der Abg . Lohr seine Rede halten
und das Interesse der Steuerzahler hervorheben sollen,
denn dort wäre es am Platze gewesen . Damals aber
habe man im Gegentheil von allen Seiten den Antrag
auf Erhöhung der Durchschnittssätze warm befürwortet .
— Von einer in Aussicht stehenden Steuererhöhung sei
absolut keine Rede . Ebenso sei die Befürchtung unbegrün¬
det, daß andere Beamtenkategorien Besoldungserhöhungen
verlangen könnten , wenn man die Oberförster ausbessere,
denn es handle sich im vorliegenden Falle nicht um eine
Besoldungserhöhung . >— Redner sei gleichfalls nicht für
eine Erhöhung der Beamtenbesoldungen , wolle aber auch
nicht nach andern Seiten mit vollen Händen geben, wäh¬
rend der Abg . Lohr in der letzten Sitzung in einer ganz
ungerechtfertigten Weise Staatsmittel an einen Abgebrann¬
ten habe verschwenden wollen .

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Eil¬
st älter : Es sei gewiß gut , wenn jede Erhöhung der
Budgetsätze mit Rücksicht auf die allgemeine Finanzlage
beurtheilt werde , allein die Ausführungen der Abgg . Lohr
und Deetken seien doch nicht begründet . Es handle sich
im vorliegenden Falle um die Einstellung von 9500 M .
Dieser Betrag aber komme in Bezug auf den Abschluß
beS Budgets nicht in Betracht . — Auch die geäußerten
konstitutionellen Bedenken seien nicht stichhaltig . — Der

richtige Standpunkt sei der , sich zu fragen , ob es noth -

wendig sei , im vorliegenden Falle eine Aufbesserung vor¬

zunehmen . Diese Frage müsse zweifellos bejaht werden ,
denn eine einfache Rechnung ergebe , daß der Durchschnitts¬
satz von 3100 M . für eine einzelne Beamtenkategorie un¬

billig nieder sei , wenn alle übrigen Beamten in ent¬

sprechender Stellung eine Durchschnittsbesoldung von
3700 M . bezögen . Es handle sich hier nur um die Be¬

willigung der zur Gewährung der bereits beschlossenen
Besoldungen erforderlichen Mittel , denn bei einem Durch¬
schnittssatz von 3100 M . sei es unmöglich , den Oberförstern
thatsächlich das Maximum zu geben, auf das sie Anspruch
hätten . Dieses Verhältniß werde allgemein anerkannt und
Redner habe seinerzeit auch den Eindruck gehabt , als sei
der Antrag des Abg . Schmidt u . Gen . von allen Seiten

wohlwollend an die Budgetkommission zurückverwiesen
worden . — Man mache geltend , daß die Beamtenbesvl -

dungen bei uns überhaupt zu hoch seien. Mit Unrecht,
denn ein Vergleich niit Besoldungsverhältnisfen anderer
Staaten , namentlich auch Preußens , zeige , daß unsere
Besoldungen nur auf müßiger Höhe stünden . — Der

Wunsch , die Ausgaben möglichst nieder zu halten , dürfe
nie zu Ungerechtigkeiten führen . — Die Großh . Regierung
erkläre ausdrücklich , daß der Erhöhung der Durchschnitts -

fätze der Oberförster ein Bedenken nicht entgegenstehe , und
danke dem Hause , daß es die Anregung zu dieser Er¬

höhung gegeben habe . — Es habe die Großh . Regierung
allerdings die Verantwortlichkeit für die Budgetanforde¬
rungen und sie halte daran fest , daß ihre Zustimmung
erforderlich sei , wenn etwa die Kammer eine Ausgabe¬
position des Budgets erhöhen wolle . Die Regierung sei
sich ihrer Verantwortlichkeit voll bewußt . Eine weitere

Erwägung , ob im nächsten Budget eine Erhöhung eintreten
solle , sei nicht nöthig , denn Redner ertheile heute seine
Zustimmung zur Erhöhung der Anforderung in diesem Budget .

Abg . Birkenmeyer : Er habe seinerzeit ausdrücklich
gesagt , daß er keineswegs an dem vorliegenden Budget
rütteln , sondern nur die Forstpraktikanten der Fürsorge
der Großh . Regierung empfehlen wolle . Diese Bitte hänge
keineswegs mit der Frage zusammen , ob die Oberförster
noch in dieser Periode eine Aufbesserung erfahren sollten
oder nicht . Den Antrag Schmidt habe er keineswegs
unterstützt , sondern vielmehr konstitutionelle Bedenken ge¬
äußert . — Er stimme dem Abz . Schneider zu , daß die

Großh . Regierung eine entsprechende Verbesserung jeden¬
falls vorgesehen hätte , wenn die Wünsche nach Erhöhung
der Besoldung der Oberförster gerechtfertigt wären . —

gegenüber den Ausführungen des Abg . Fieser müsse Red¬
ner bemerken , daß er und seine Parteigenossen lediglich
nach ihrer freien Ueberzeugung stimmten und sich hierin
nicht beeinflussen ließen .

Abg . Kiefer : ES scheine beinahe , als habe man sich
am vergangenen Mittwoch in der Finsterniß befunden und
heute plötzlich komme die Erleuchtung . Damals habe
praktische Sympathie geherrscht , heute lediglich eine lahme ,

theoretische Sympathie . — Die Ausführungen des Hrn .
Präsidenten des Finanzministeriums und de» Abg . Schmidt
hätten klar dargelegt , daß der Stand der Oberförster ent¬
schieden vernachlässigt sei und dringend der Aufbesserung
bedürfe . Man habe allerdings geltend gemacht, daß die
in Rede stehende Angelegenheit sich eigentlich nicht in der
rechten Bahn befinde, allein er müsse darauf aufmerksam
machen , daß die Kammer von allen Interessen rede , die
das Land berührten , daß sie nicht nur Rath ertheilen ,
sondern auch praktische Vorschläge machen könne . Würden
derartige Vorschläge sofort von der Regierung unterstützt ,
so sei kein Grund vorhanden , noch zwei Jahre zuzuwar¬
ten . — Der Abg . Lohr habe sich auf den politischen
Standpunkt gestellt und mit den Socialisten gedroht , habe
dabei aber wohl die Socialisten mit den Ultramontanen
verwechselt . — Der Abg . Deetken kenne wohl die Besol -
dungsverhältniffe nicht genau , denn sonst hätte er ander »
sprechen müssen, als es geschehen sei. — Die Frage sei
einfach die, ob man den guten Willen haben wolle , einem
vernachlässigten Stande gerecht zu werden oder nicht. —
Redner wendet sich sodann gegen die Ausführungen des
Abg . Birkenmeyer und hebt namentlich hervor , daß auch
die von diesem befürwortete dekretmäßige Anstellung der
Oberförster die Bewilligung neuer Mittel erheische. Schließ¬
lich erwähnt Redner : falls er nur Polemik üben wollte ,
so würde er sagen , man solle beim Dotationsgesetz sparen ,
denn dort handle es sich um 800,000 M ., hier nur um
9500 M . — Er gebe die Mittel her , wo eS sich um
Kultur -, Staats - und GesellschastSinteressen handle , und
stimme darum sowohl dem Dotationsgesetze , als auch dem
in Rede stehenden Anträge der Budgetkommission zu.

Abg . Förderer : Man habe wiederholt das Verhal¬
ten seiner Partei gegenüber dem Antrag Schmidt betont .
Er für seine Person habe diesem Anträge nicht zuge¬
stimmt . Von einer allgemeinen Sympathie könne man
daher nicht wohl reden . — Der Abg . Schmidt habe her¬
vorgehoben , es sei lediglich eine Formalität , wenn man
verlange , daß die Regierung die Initiative ergreife , allein
er fasse die Sache anders auf . Veranlasse die Kammer
die Erhöhung , so übernehme sie , wenngleich die Großh .
Regierung sofort auf den ihr gemachten Vorschlag ein¬
gehe, doch die Hauptverantwortung und dem Hrn . Prä¬
sidenten des Finanzministeriums bleibe das Odium erspart ,
das ihn getroffen haben würde , wenn er selbst die Ini¬
tiative zur Erhöhung ergriffen hätte . — Er sei der An¬
sicht , es solle die Regierung eine Vorlage machen, wenn
sie das Bedürfniß als vorhanden anerkenne , dann werde
auch er bereit sein , zuzustimmen . — Wäre die Lage der
Oberförster wirklich so schlimm, wie man sie heute ge¬
schildert habe , so wäre zweifellos die Regierung von sich
aus vorgegangen . Früher habe man bei allen Aufbesse¬
rungen der Beamten geltend gemacht , dieselben seien nöthig ,
weil man sonst keine Beamten mehr bekomme. Dies treffe
heute nicht mehr zu , denn die Zahl der Forstpraktikanten
sei groß . — Auch diejenigen seiner Parteigenossen , welche
für eine Zurückverweisung de» Antrag » Schmidt gestimmt
hätten , wären der Ansicht gewesen, es werde die Budget¬
kommission zu der Ueberzeugung kommen, daß der Antrag
auf Erhöhung zurückgewiesen werden müsse . — Redner
vertheidigt zum Schlüsse noch die Ausführungen der Abgg .
Lohr und Deetken und weist darauf , daß der Abg . Lohr
sich von vornherein gegen das Dotationsgesetz erklärt und
jede mögliche Ersparnis befürwortet habe .

Präsident des Finanzministeriums Geheimeraty Ell -
stätter : Der Umfang der Diskussion scheine ihm nicht
im Verhältniß zu der Größe der Mehrforderung zu stehen.
Der Abg . Förderer habe wenig über die Sache selbst ge¬
sprochen, und nur hervorgehoben , die Regierung habe keine
Mehrforderung eingestellt . Von ihr aber müsse die Ini¬
tiative ausgehen . Da dies nicht geschehen sei , dürfe da »
Haus die Erhöhung nicht beschließen . — Redner könne
ihm dieses formelle Bedenken entziehen , indem er darauf
aufmerksam mache, daß die Großh . Regierung sehr wohl
eine Nachforderung einbringen könnte . — Es handle sich
ja nicht darum , eine Erhöhung gegen die Regierung durch¬
zusetzen , sondern um eine Erhöhung mit Zustimmung der
Regierung . DaS Haus habe das Recht, die Einnahmen
und Ausgaben zu prüfen und eventuell zu erniedrigen oder

zu erhöhen . Sei aber die Großh . Regierung mit der Er¬

höhung einer Ausgabe einverstanden , so liege keinerlei kon¬

stitutionelles Bedenken mehr vor . — Die Frage sei ledig¬
lich die : hält da « Haus den jetzigen Durchschnittssatz für
gerecht oder glaubt es , daß Aufbesserung nöthig sei ? Je
nach Beantwortung dieser Frage entscheide sich das Schick¬
sal des Kommissionsantrags .

Der Abg . Kirchenbauer wendet sich gegen die Be¬

hauptung de» Abg . Fieser , daß er und seine politischen
Freunde die Frage zu einer Parteifrage gemacht hätte »,
denn während der Abg . v . Stockhorn den Antrag Schmidt
unterzeichnet habe , habe Redner erklärt , er werde dagegen
stimmen . Er könne nicht verantworten , für die Erhöhung
einer Position zu stimmen , deren Erhöhung die Großh .
Regierung nicht beantragt habe . Zudem stehe es nicht
so schlimm mit den Oberförstern , wenn man berücksichtige,
daß sie außer ihrer Besoldung noch 1521 M . an Aversen
bezögen . — Der Abg . Kiefer habe auch auf das Dota¬

tionsgesetz hingewiesen . Den diesbezüglichen Ausführungen
gegenüber erkläre er , daß er auch gegen dieses Gesetz
stimmen würde , wenn die Geistlichen gleich günstig gestellt
wären , wie die Oberförster . — Er werde gegen den An¬

trag der Budgetkommission stimmen .
Großh . Regierungskommifsär Forstrath Krutina : Es

scheine ihm einige Unklarheit in Ansehung der Aversen
zu herrschen . Diese seien lediglich dazu bestimmt , zur Be¬

streitung der Kosten bei Vornahme auswärtiger Geschäfte
zu dienen , für welche andere Beamte Diäten und Ersatz
ihrer Transportauslagen bezögen . Man müsse daher
Aversen für Diäten und Aversen für Transportkosten un¬
terscheiden . Die letzteren seien so geregelt , daß die Mehr¬

zahl der Oberförster berechtigt sei , ein Fuhrwerk zu be¬
nützen , und daß dafür ein Maximalbetrag angesetzt sei.
Der nicht verbrauchte Theil fließe in die Staatskasse . —
Andere Oberförster bezögen Pferdegelder . Was aus diesen
etwa noch erübrigt werde , verbleibe wohl den Oberförstern ,
doch erwachse nach den bisherigen Erfahrungen denselben
hieraus selten ein wesentlicher Vortheil , da

'
auch die An¬

schaffung von Pferden damit zu bestreiten sei . — Ei »
kleiner Theil der Oberförster beziehe ein Gesammtaversum .
War die Diätenrversen betreffe , so seien diese bei der
letztgenannten Kategorie von Oberförstern in dem Gesammt¬
aversum einbegriffen . Die beiden anderen Kategorien er¬
hielten für ihre persönlichen Auslagen eine Aversalsumme .
— Die Diätenaversen betrügen im Durchschnitt 670 M . —
Rechne man die Gesammtaversen hinzu , so käme der
Durchschnitt auf etwa 730 M . Nehme man an , wie ..e-
der Herr Abgeordnete Schmidt gethan und wie es der
Wirklichkeit ziemlich entspreche , daß der Oberförster 200
Tage im Jahr auswärts zuzubringen habe , so kämen auf
einen Tag noch nicht einmal 4 M . Diese Art der Re¬
gelung entspreche den Interessen des Dienstes und ebenso
denen der Staatskasse , weil sie nur geringeren Aufwand
veranlasse . — Aus dieser Darstellung ergebe sich aber ,
daß man nicht , um einen Vergleich mit den Besoldungen
anderer Beamten zu ziehen , die Aversen der Oberförster
zu deren Durchschnittssätzen rechnen dürfe .

Abg . Lohr : Man habe darauf hingewiesen , daß er
am letzten Mittwoch seine Bedenken hätte geltend machen
sollen . — Er behaupte , es sei jene Mehrforderung inkon¬
stitutionell .

Präsident Lamey : DaS Hau » habe bereits wiederholt
Erhöhungen in der auch heute vorgeschlagenen Weise vor¬
genommen und Redner müsse die Behauptung , daß dies
inkonstitutionell gewesen sei, zurückweisen .

Der Abg . Lohr fährt fort : Am vergangenen Samstag
habe es sich um einen Armen gehandelt und darum sei er
eingetreten . — Wenn der Abg . Fieser erkläre , die Ober¬
förster seien unzufrieden , so bemerke er , das Volk sei eS
ebenfalls .

Abg . JunghannS : Er habe in der Budgetkommisfion
erklärt , daß die Erhöhung der Besoldungen nicht unbillig
sei, sich aber Vorbehalten , die Frage nochmals zu prüfen .
Er habe nun gefunden , daß auch die Obereinnehmer und
Domänenverwalter einen niedereren als den normalen
Durchschnittssatz bezögen , und dies habe ihn bedenklich
gemacht , da eS sich hier um unakademisch gebildete Be¬
amte handle , die denn zweifellos auch Erhöhung verlangen
würden . Dazu komme, daß die Regierung eine Mehr¬
forderung nicht eingestellt habe und daß die Verhältnisse
sich seit Aufstellung des Budgets nicht geändert hätten .
Endlich habe der Abg . Lohr mit Recht hervorgehoben , daß
die Nothlage in den Geschäften und in der Landwirthschast
Beachtung verlange . — Das Volk werde sich nach zuver¬
lässiger Mittheilung jeder Partei anschließen , die ihm Er¬
leichterung gewähren werde . — Er werde heute gegen
den Antrag der Budgetkommission stimmen .

Präsident Lamey : Er müsse zur Geschichte der ersten
Berathung des § 35 bemerken , daß in der Sitzung vom
15 . März der Antrag gestellt sei , die Pos . 35 auf 800,000 M .
zu erhöhen . Nachdem dieser Antrag begründet worden ,
habe der Präsident des Finanzministeriums vorgeschlagen ,
man solle den Durchschnittssatz der Besoldung der Ober¬
förster allmälig auf 3700 M . erhöhen . Darauf sei dann
die Zurückweisung des Antrages Schmidt an die Budget¬
kommission erfolgt . Zu dieser Zurückweisung hätten also
auch die von der Großh . Regierung abgegebenen Erklä¬
rungen mitgewirkt . Die Zurückweisung an die Kom¬
mission sei von allseitigem Beifall begleitet gewesen . —
Diesen Gang der Verhandlung habe Redner in das Ge -
dächtniß zurückrufen wollen .

Der Abg . Birkenmeyer wendet sich gegen die auf
ihn bezüglichen Ausführungen des Abg . Kiefer .

Abg . Friderich : Man habe die Budgetkommisston ver¬
anlaßt , Vorschläge zu machen , nachdem nachgewiesen sei ,
daß der Antrag Schmidt keine feste Grundlage habe . —
Die Budgetkommission sei bei ihrer Prüfung zu der Ueber¬
zeugung gekommen, daß eine Aufbesserung der Oberförster
dringend geboten sei , da es bei den dermalen bestehenden
Durchschnittssätzen nicht möglich sei , Zulagen zu gewähren .
Sie habe sich in Folge dessen entschlossen, unter Festhaltung
an dem bestehenden Systeme die Durchschnittssätze zu er¬
höhen . — Diese Erhöhung der Durchschnittssätze auf
3300 M . würde die Aufnahme von weiteren 19,000 M .
in das Budget erfordern , allein die Budgetkommission habe
der Finanzlage und der Stimmung des Volkes Rechnung
getragen und nur 9500 M . eingestellt . — Man übe damit
nur Gerechtigkeit und deshalb empfehle er diesen Antrag
zur Annahme . — Was der Abg . Junghanns anführe ,
beweise gerade , daß die Budgetkommisfion keineswegs mit
vollen Händen gebe , sondern Ordnung schaffe, indem sie
nicht überall die beschlossenen Durchschnittssätze bewillige .
Sie wolle nur die Beamten für das , was sie leisteten,
anständig bezahlen . — Man sage , es sei unerhört , eine
höhere Summe in das Budget einzustellen , und doch hätten
sich gerade die Mitglieder der andern Seite für Ein¬
stellung höherer Sätze für Gernsbach und Krnzingen aus¬
gesprochen . — Wenn die Regierung nicht eine erhöhte
Position angefordert habe , so sei dies in der Befürchtung
eines Defizits geschehen. Davon aber könne keine Rede
sein . — Er empfehle den Antrag der Budgetkommission
zur Annahme .

Präsident des Finanzministeriums Geheimerath Ell -
stätter : Der Abg . Junghanns habe bei Gelegenheit der
Angabe der Gründe , welche ihn bestimmt hätten , seine
ursprüngliche Ansicht zu ändern , auch angeführt , daß die
Obereinnehmer und Domänenverwalter trotz ihrer höheren
Durchschnittssätze weniger bezögen als die Oberförster .
Seine Berechnung sei aber jedenfalls falsch. — Die Be¬
zirks - Finanzbeamten hätten einen gemeinschaftlichen Etat



und bei einem Durchschnittssatz von 3700 M . müßten sie,
da die bewilligten Mittel erschöpft seien , nothwendig im

Durchschnitt mehr an Besoldung beziehen , als die Ober¬

förster mit dem geringeren Durchschnitt .
Abg . v . Stockhorn : Er habe den Antrag Schmidt

unterzeichnet , werde aber heute gegen den Antrag der
Budgetkommission stimmen . — Die jetzt vorgeschlagene
Erhöhung erscheine ihm zu bedeutend . Er sei der Ansicht ,
daß man eher eine Steuererleichterung , als eine Erhöhung
der Besoldungen eintreten lasten solle . — Der Antrag
Schmidt u . Gen . habe Anregung zur Prüfung der Frage
gegeben und diese werde sich jedenfalls bei Aufstellung des
nächsten Budgets wirksam zeigen .

Abg . Schoch : Er sehe, daß er sich über den Charakter
der Debatte nicht getäuscht habe , müsse aber bitten , etwas
mehr Rücksicht auf die Budgetkommission zu nehmen , die

durch Arbeit sehr in Anspruch genommen sei . Nachdem
der Antrag Schmidt gestellt worden sei , habe Niemand
etwas Anderes annehmen können , als daß die Zurückver¬
weisung an die Budgetkommission eine weitere Erhöhung
bezwecke . Wer für die Verweisung gestimmt habe , sei
moralisch verpflichtet , für eine Erhöhung zu stimmen . —
Die konstitutionellen Bedenken müßten schwinden , wenn
man sich erinnere , daß die Mitglieder der anderen Seite ,
die Dotation für den erzbischöflichen Tisch sofort zur Aus¬

zahlung in das Budget hätten einstellen wollen . — In
der Budgetkommission habe der Abg . JunghannS zuge¬
stimmt . Damals hätte er seine Rede halten sollen , damit
man gewußt hätte , woran man sei . Redner betont , daß
er sich durch keine Fraktionsbesprechung bewegen lassen
würde , anders zu stimmen , als er es in der Budgetkom¬
mission gethan habe . — Hätte Redner in der Budgetkom¬
mission die Reden gehört , die heute gehalten worden seien ,
so wäre er bei dem ursprünglichen Beschlüsse der Budzet -

kommission stehen geblieben .
Der Abg . Deetken erläutert hierauf nochmals seinen

Standpunkt und hebt namentlich hervor , daß er sich lediglich
durch wirthschaftliche Rücksichten habe leiten lassen .

Der Abg . Burg weist dem Abg . Junghanns zahlen¬
mäßig nach, daß seine Berechnung eine falsche gewesen sei .

Abg . v . Feder : Als Hauptresultat der heutigen Er¬
örterung habe sich ergeben , daß die Regierung bei Auf¬
stellung des Budgets etwas zu ängstlich verfahren sei , in¬
dem sie dein von der Domänendirektion gestellten Anträge
auf Erhöhung der Besoldungen der Oberförster nicht nach¬
gegeben habe . Heute habe die Großh . Regierung erklärt ,
daß sie den Antrag der Budgetkommission billige und einen

Nachtrag zu dem Budget einzubringen gewillt sei , und so
erscheine die Mehrforderung materiell als gerechtfertigt .
Er werde darum für den Antrag der Budgetkommission
stimmen . — Ein weiterer Vortheil der heutigen Erörterung
liege aber jedenfalls darinj daß sie allen andern Beamten
die Lust benommen haben werde , Besoldungserhöhungen zu
verlangen .

Der Abg . Kiefer wendet sich gegen die letzten Aus¬
führungen des Abg . Birkenmeyer .

Der Abg . Müller schlägt vor , man solle sich wenigstens
dahin einigen , den Antrag Schmidt anzunehmen .

Abg . Förderer : Eine Fraktionsberathung habe über
diese Frage nicht stattgefunden , sondern nur eine gelegent¬
liche Unterhaltung . — An Parteiinteresten habe er nie

gedacht . — Uebrigens wolle er noch daran erinnern , daß
man seinerzeit zu Gunsten der Erhöhung der Besoldungen
namentlich darauf hinbewiesen habe , daß die Beamten ein
größeres Kapital für thre Vorbildung verwenden müßten .
Die treffe bei den dermaligen Oberförstern nicht zu , also
könne man ihnen gegenüber den Anspruch auf Erhöhung
damit nicht begründen .

Der Abg . Reichert erklärt sich gegen den Antrag der
Budgetkommission .

Abg . Bär : Er habe seinerzeit den Antrag auf Ver¬
weisung des Schmidt

'
schen Antrages an die Budgetkom¬

mission gestellt , weil die Großh . Regierung erklärt habe ,
sie könne zwar dem Anträge , so wie er gestellt sei , nicht
zustimmen , wohl aber , wenn derselbe eine andere Fassung
erhalte . — Die von Seiten der Großh . Regierung geltend
gemachten Gründe seien ihm erheblich erschienen , doch habe
er es nicht für passend gehalten , daß die Kammer sofort
Beschluß darüber fasse , vielmehr geglaubt , daß eine Vor -
berathung über die neue Regierungsanforderung in der
Budgetkommission nöthig sei . — Der Antrag der Budget¬
kommission sei heute ausreichend begründet worden . Die

ausgeführten Gegengründe seien nur formeller Natur ge¬
wesen . — Er stimme dem Anträge zu . — In Wahrheit
liege hier eine Regierungsanforderung vor und damit er¬
ledigten sich alle konstitutionellen Bedenken . Man sollte
eigentlich auf der andern Seite des Hauses keinen Anstand
nehmen , dem Anträge zuzustimmen , nachdem man die un¬
bedingte Einstellung der Anforderung für den erzbischöf¬
lichen Tisch befürwortet habe . — Sei es etwa konstitutionell ,
daß man in diesem Hause die Furcht vor der Unzufrieden¬
heit der Wähler in Erwägung gezogen habe . Der Eid

verpflichte den Abgeordneten , für das Wohl des ganzen
Volkes zu stimmen und nicht nach Instruktionen zu handeln .
Wenn man seinen Sitz in der Kammer nur durch fort¬
währende Rücksicht auf die Stimmung der Wähler erhalten
könne, so wolle Redner überhaupt kein Mandat .

Hiermit schließt die Diskussion .
Der Berichterstatter Abg . Ganter empfiehlt nochmals

die Annahme des Antrages der Budgetkommission .
Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Fieser

und v . Stockhorn und mehreren Bemerkungen der Abgg .
Fieser , Bär , Edelmann , Betzinger , Förderer ,
Friderich , v . Stockhorn zur Geschäftsordnung bringt
der Präsident den Antrag der Budgetkommission zur
Abstimmung . Derselbe wird angenommen .

Das Haus geht hierauf zur . Berathung des Berichts
der Budgetkommission über das Budget des Großh . Finanz¬
ministeriums für die Jahre 1882/83 , Abtheilung IV , Tit .

VIII — XIII der Ausgaben , Tit . V und VI der Einnahmen
über .

Auf Vorschlag dss Präsidenten wird die Berathung
des Tit . VIII „ Zollverwaltung " aus die nächste Sitzung
verschoben .

Tit . IX „ Münzverwaltung "
, sowie Einnahme Tit . V

werden ohne Diskrssion angenommen .
Es folgt Tit . X „Allgemeine Kassenverwaltung

" . Zu
§ 143 „Abgang an Aktivresten " schlägt der Abg . Edel¬
mann vor , eine Aenderung dahineintreten zu lassen , daß
die Gewerbsgehilfen und Gesellen nicht zur Erwerbsteuer
herangezogen würden . Die Folge der Heranziehung sei ,
daß diese Leute , sobald sie merkten, daß sie Steuer zahlen
sollten , ihre Stellen verließen . Dies schädige das Ge¬
werbe . — Er bitte daher die Großh . Regierung , seinen
Vorschlag in Erwägung zu ziehen .

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätt er :
Der Beizug der Gewerbsgehilfen und Gesellen zur Ent¬
richtung der Erwerbssteuer beruhe auf dem Erwerbsteuer -
Gesetz , allerdings entständen daraus für die Steuerverwal¬
tung mancherlei Schwierigkeit , allein dieselbe könne gleich¬
wohl nicht im Weg der Abgangsverrechnung die Steuer¬
gesetze unvollzogen lasten . Solle eine Aenderung eintreten ,
so müsse ein Antrag auf Abänderung des Erwerbsteuer -
Gesetzes gestellt werden .

Abg . Edelmann : Sein Wunsch gehe auf Abänderung
des Gesetzes in der bezeichnten Richtung und er habe die
Großh . Regierung zu einer Prüfung der von ihm ange¬
regten Frage veranlassen wollen .

Die Ausgaben werden angenommen .
Bei Z 1 der Einnahmen des außerordentlichen Etats

fragt der Abg . Edelmann an , ob es richtig sei , wie
öfter verlaute , daß ein Theil der domänenärarischen Wiesen
in Gottesau an Preußen abgetreten worden sei .

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätt er :
Ein Uebergang von Wiesen könne nicht stattgefunden haben ,
da das einschlaaende Reichsgesetz lediglich von Bauten rede .

Die Einnahmen des ordentlichen und außerordentlichen
Etats werden angenommen .

Mit Uebergang zu Tit . XI „ Schuldentilgung " erklärt
der Präsident , es sei ihm ein von den Abgg . Schneider ,
Fischer , Edelmann , Köpfer , Schober , Ott », Diemer , Wacker ,
JunghannS , Reichert , Blattmann Unterzeichneter Antrag
übergeben worden , dahin gehend :

Die Berathung und Beschlußfassung über Tit . XI
„ Schuldentilgung bis zur erfolgten Erledigung des
Eisenbahn - Betriebs und Eisenbahnbau - BudgetS auSzu -
setzen" .

Abg . Schneider : Es sei nicht möglich , über den an
die Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kaste zu gewährenden Zu¬
schuß zu beschließen , bevor das Eisenbahnbau - und Eisen¬
bahnbetriebs -Budget erledigt sei . Obgleich dies zur Zeit
noch nicht geschehen , habe die Budgetkommission doch die
Einstellung der betreffenden Summe beschlosten , davon
ausgehend , daß , wenn auch an dem Eisenbahn -Budget
Abstriche erfolgen sollten , doch die gleiche Summe einge¬
stellt werden müste , damit Schuldentilgung erfolgen könne .
So lange die Verhältnisse noch besser gewesen seien , habe
man stets mit vollen Händen an die Eisenbahn -Schulden -
tilgungs - Kaste gegeben , allein heute liegen die Verhältnisse
anders . Die Steuerzahler verlangten mit Recht , daß man
sie jetzt nicht höher belaste , als absolut nöthig sei . — Er
bitte um Annahme seines Antrags .

Präsident des Finanzministeriums Geheimerath EllstLt -
t er : Nachdem die Budgcikvmmission sich für Bewilligung
der in das Budget eingestellten Summe ausgesprochen
habe , habe er sich nicht veranlaßt gesehen , diesem Anträge
entgegenzutreten . Allein er hätte auch keinen Grund , sich
gegen den Antrag des Abg . Schneider zu erklären . Er
erkenne an , daß sich das Bedürfnis erst nach der Bera¬
thung des Eisenbahnbau - und Eisenbahnbetriebs -Budgets
endgiltig bemessen lasse ; er hoffe jedoch die Antragsteller
zu überzeugen , daß der von der Großh . Regierung ver¬
langte Zuschuß trotz den von der Budgetkommission ge¬
machten Abstrichen auch jetzt noch erforderlich sei .

Abg . Edelmann spricht für die Annahme des An¬
trages der Abgg . Schneider u . Genossen .

Abg . Friderich : Er habe keinen Grund , diesem An¬
trag entgegenzutreten , nachdem sich der Herr Präsident des
Finanzministeriums für denselben ausgesprochen habe . —
Die Budgetkommission habe übrigens diesen Zuschuß keines¬
wegs so aufgefaßt , als bewillige sie damit nur das , waS
fehle zur Verzinsung der Eisenbahn -Schuld , sie wolle viel¬
mehr eine Summe einstellen , welche zunächst die Zinsen
vollständig decke, deren Ueberschuß aber zur Tilgung der
Eisenbahn - Schuld selbst verwendet werden solle . — Gleich¬
wohl habe er keinen Grund , gegen den Antrag zu stimmen .

Abg . Fieser : Er schließe sich den Ausführungen des
Abg . Friderich durchaus an . Allein , da er das Eisenbahn¬
betriebs - und Eisenbahnbau -Budget kenne und wisse , welche
Abstriche geschehen seien, so könne er heute schon erklären ,
daß er es weder für eigenthümlich noch inkonsequent halte ,
wenn man diese Summe in das Budget eingestellt habe ,
denn sie müsse nothwendig in dem Budget bleiben , weil
es Aufgabe sei, dafür zu sorgen , daß die Eisenbahn - Schuld
nicht bis in das Unendliche anwachse . — Hiermit schließt
die Diskussion .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Schneider
bringt der Präsident den Antrag Schneider u . Gen .
zur Abstimmung . Derselbe wird angenommen .

Es folgt die Berathung des Tit . XII „ Pensionen
" .

Abg . Schneider : Der Pensionsetat sei in einer Weise
gewachsen , die zum Nachdenken Veranlassung gebe . Eine
Vergleichung mit dem Pensionsetat anderer Länder zeige ,
daß der unsrige unverhältnißmäßig hoch sei . Er bitte
daher die Großh . Regierung , die Kräfte im Staatsdienst ,
namentlich in den höheren Stellen , so auszunützen , daß
der Pensionsetat nicht allzusehr belastet werde . Die Ver¬

setzung vieler in den besten Jahren stehenden hohen Be¬
amten habe vielfach Bedenken erregt .

Präsident des Finanzministeriums Geheimerath Eil¬
st älter : Das Anwachsen des Pensionsetats in den letzten
Jahren sei durch die Ausbesserung der Beamtenbe¬
soldungen und durch das Gesetz über die Gehalte der An¬
gestellten vom Jahre 1876 veranlaßt . — In gewissen
politischen Stellen werde nothwendig hie und da eine
Außerdienststellung eintreten , während sich nicht immer so¬
fort eine geeignete Verwendung für die frei gewordenen
Kräfte finde . — Die Großh . Regierung sei stets darauf
bedacht , den Pensionsetat nicht zu fehr anwachsen zu lasten .

Der Abg . Flüge schließt sich den Ausführungen deS
Abg . Schneider an .

Der Abg . Edelmann bittet die Großh . Regierungum
Auskunft darüber , weßhalb die regelmäßige Erhöhung der
Benefizien der Wittwenkaffe der Angestellten nicht einge¬
treten sei .

Präsident des Finanzministeriums Geh . Rath Ell¬
stätt er : Die Wittwenkaffe der Angestellten sei eine Pri¬
vatanstalt , die von Staatsbeamten unter Theilnahme von
Anstaltsmitgliedern verwaltet werde . — Es mache sich von
Zeit zu Zeit das natürliche Bestreben geltend , die Bene¬
fizien aus dieser Kasse zu erhöhen . Der Berwaltunzsrath
der Wittwenkaffe mache diesem Begehren gegenüber gel¬
tend . daß durch besten Gewährung der Bestand der Kaffe
gefährdet würde . — Die von dem Abg . Edelmann ange¬
regte Frage werde , da die Höhe des WittwenbenefiziumS
je von 5 zu 5 Jahren einer Untersuchung unterzogen werde ,
in Bälde wieder zur Sprache kommen und es wird als¬
dann zu erwägen sein , ob die Erhöhung der Benefizien
geboten und statthaft und etwa die Erhöhung der Beiträge
möglich sei .

Tit . Xll wird hierauf angenommen , ebenso Tit . Xlll .
— Die Restkredite auf pag . 141 und 14 V des Budgets
werden aufrecht erhalten .

Hierauf schließt der Präsident die Sitzung .

Badische Chronik.
X Ans Bade « , 20 . Mörz . Bruchsal . Aus den Verhand¬

lungen der Generalversammlung der Gewerbrbank Bruchsal
entnimmt die „ Kraichg . Ztg .

"
, daß der Gesammtumsatz im Jahre

1881 sich auf 18,127,51b M . belief und ein Bruttogewinn von
22,303 M . erzielt wurde , wovon nach Abzug der VerwoltungS -
und Unkosten im Bettage von 17,125 M . ein Ueberschuß von
5177 M - verbleibt , welcher dem Antrag deS AufsichtSraths ge¬
mäß mit Rücksicht auf die nothwendige Entlastung deS bedeuten¬
den Liegenfchastskonto nicht als Dividende vertheilt , sondern zu
Abschreibungen verwendet werden soll, ein Beschluß , welcher den
Interessen des Institut - gewiß bester entspricht , als die Berthei -
lung einer Dividende . Das eigene Vermögen der Genossenschaft
beträgt 224,645 M . , wovon 41,007 M . dem Reservefond ange¬
hören . Die Zahl der Mitglieder belief sich am Schluß de»
Jahres 1881 auf 43S.

Zu Sandhaufen findet am Oster Montag , Nachmittags , rin
Kirchcngesang - Fcst in der evangel . Kirche statt . Das Programm
ist mit Berstiiudniß gewählt ; durch die paffende Verbindung von
Gesängen mit Bibellektionen wird für die Aufführung ein be¬
sonders lebendiges Interesse erweckt werden.

Landwirthschaftliche Besprechungen « nd Bersannnlnnge « .
WaldShut . Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zur Tanne in Hochsal landwirthschaftliche Besprechung
über Obstbau .

Waldkirch . Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags 2 ' - Uhr ,
landw . Besprechung im Hirschen zu Buchholz über Geflügelzucht .

Gengenbach . Sonntag den 26 . d . M . , Nachmittags Vr3 Uhr ,
bei Bierbrauer Lienhardt in Berzhaupten landwirthschaftliche
Versammlung . Vortrag über Schweinezucht .

Bade « . Sonntag den 26 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , Be -

zirkS - Weinmusterung im Gasthaus zum Sternen in Sinzheim .
Nachmittags 3 Uhr Besprechung über die Fragen : 1) Welches sind
die besonderen Eigenschaften deS Weines von 1881 und wie ist
derselbe zu behandeln ? 2) welche Vortheile bieten die sog . Beer¬
fässer ? 3) welche Behandlungsweise der im Jahr 1879 80 theil -

weise erfrorenen Reben hat sich am besten bewährt ? eingeleitet
durch Herrn Hofrath Prof . 0r . Neßler von Karlsruhe .

Ettlingen . Samstag den 25 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr ,
im Gasthaus zur Sonne in Ettlingen landwirthschaftliche Be -

zirksversammlung . Vortrag des Herr » Kreiswanderlchrers
Schmid von Durlach über die landwirthschaftlichen Verhältnisse
bei Ettlingen und die Mittel zu deren Verbesserung , insbesondere
auch über die landwirthschaftlichen Konsumoereine .

TanberbischofSheim . Samstag den 25 . d . M ., Nachmittag -
3 Uhr , im Gasthaus zum grünen Baum in Dittigheim landwirth¬
schaftliche Besprechung .

Vom Büchertische.
„ ReallexikouderdeutschenAlterthümer . " Ein

Hand - und Nachschlagebnch für Studirende und Laim bearbeitet
von Ernst Götzinger . Verlag von Woldemar Urban , Leipzig .
Heft 9 geht von Kalande — Kriegswesen .

„Unser Vaterland "
, in Wort und Bild geschildert von

einem Verein der bedeutendsten Schrifsteller und Künstler Deutsch¬
lands und Oesterreichs . „ Nh ein fahrt .

" Von den Quellen
des Rheins bis zum Meere . Schildrungen von Karl Slieler ,
Hans Wachenhusen und F . W . Hackländer . Jllustrirt von R .
Püttner . W Diez , F . Keller , L . KnauS , G . Schönleber . L .
Vautier u . A . Verlag von Gebr . Kröner , Stuttgart . Luser . 5

enthält : Hochkönigsburg . Blick auf St . Ulrich . Auf dem Wege
nach Dusenbach . Ruinen von Dusenbach . Blick auf Schlettstadt .
Vor dem Spitalthor zu Straßburg . St . Tbomaskirche m Straß¬
burg . Straßburg . An der Jll . Ferkelmarkt m Straßbnrg .
Straßburg . Haus aus dem 13 . Jahrhundert . Sttaßburg , am
Kanal . Wappen von Sttaßburg . Blick auf St . Od,lim . Odilien -

quelle . — Der Dom in Speier . — Vom Heidelberger Schloß
(Otto - HeinrichS - Bau ) . — Zerstörung von Heidelberg .

A Jmbert - Gourbeyre ŝ „ Oeffentliche Bor -

träge über die Homöopathie "
. Aus dem Französi¬

schen übertragen von 0r . E . Schärer . Broch . 1 M . 20 Pf . —

Nach den übereinstimmenden Zeugnissen kompetenter Bcurtheiler
bieten diese Vorträge des berühmten französischen Homöopathen
das Klarste und Lichtvollste , waS in letzter Zeit über die Homöo¬
pathie gesagt worden ist : dieselben werden Gegner wie Anhänger
dieser Heilmethode in gleicher Weise interessiren .

Zu beziehen durch die G. vram ' sche Hofbnchhandlung , Karlsruhe



Handel «nd Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 20 . März . In der heutigen Generalversammlung
der Preußischen Hypothekenbank Spielhagen
wurde mitgetheilt, daß wegen Auszahlung einer Dividende von
4 ' / - pCt . beim Ministerium Bedenken heroorgetreten sind . Bis
zur Beseitigung derselben ist die Auszahlung zu whibircn. Das
Kuratorium schlug vor. eine Kommission zu erwählen, welche mit
der Staatsbehörde verhandeln soll . Die Generalversammlung
beschloß, doch die Dividende zur Auszahlung zu bringen. DaS
Kuratorium wird sich sofort mit den Behörden in Verbindung
setzen.

Süddeutsche Bodenkreditbank , München. Aus
dem Geschäftsberichte für 1881 : DaS Gewinn - und Verlustconto
setzt sich zusammen aus : Erzielte Provisionen 661,563 M . ( 1880
834,093 M .), eingenommene Zinsen 10,189,682M . (1880 9,403,145
Mark ) , Gewinn auf Effekten , Coupons , Sorten rc . 44,644 M .
(1880 80,821 M .) . Hiervon sind abzurechnen : bezahlte Provi¬
sionen 50 .024 M . 0880 39,116 M .) , bezahlte Zinsen 8,453,694M .
<1880 7.759 .220 M . ) , Geschäftskosten 403 .773 M . (1880 305,961
Mark ) . Tilgung des Disagia 406,960 M . ( 1880 316,059 M . ) .
Valutaveriust auf Rückzahlungen in österreichischem Silber 12,369
Mark (1880 22,829 M .) . bleiben 1,565,069 M . gegen 1,569,959
Mark in 1880 . Hierzu der Gewinnvortrag aus 1881, und zwar :

Tewinnvortrog 2383 M . . ProvisionSvortrag 474,338 M ., ergibt
Totalgewinn 2 .041,787 M . gegen vorjährige 2,218. 754 M . Es
werden 5 Proz . der Reserve überwiesen mit 80,331 M . (1880
85,502 M . ) . und nach Abzug der Tantiemen mit 89,419 M .
( 1880 110,529 M . ) . eine Dividende von 7 Pro » , an die Aktionäre
vertheilt , welche 1,428,000 M . erfordert. In den 3 Vorjahren
waren 8 Proz . vertheilt worden , aber auf nur 19.2 Millionen
Mark Kapital , während diesmal für das letzte Quartal bereits
die vollen 24 Mill . Mark partizipirtcn . Der vorzutragende Ge¬
winn beträgt 3261 M . (1881 2383 M .) , die gestundeten Provi¬
sionen , die als Provisionsreserve vorgetragen werden » 432,778 M .
(1881 474,335 M . ) .

Durbach . Bei der am letzten Mittwoch in Durbach abge¬
haltenen Frhrn . v . Bulach 'schen Weinversteigerung wurden für
neue Weine per Hektoliter erzielt : Weißwein 42—50 Mark ,
Klingelberger 70 M „ Klevner80M . , Weißen Bordeaux 100 M . ,
1880er Rvthwein 134 Mark .

AuSdemBreisgau . Die 1881er Weine versprechen einen
! guten Trinkwein zu geben . I » den Hauptweinorten, welche auf
^ der Bahnstation Schallstadt versenden , ist jedoch der vorhandene
! Vorrath an 1881er Weinen nur noch unbedeutend, da vom Ok-
! tober bis Neujahr die Verkäufe dort sehr rasch erfolgten, weß-
j halb auch die Preise von 45—60 M . per 150 Liter sich steigerten.
! Die Hauptkäufcr waren namcutlich Weinhändler aus Württem -

^ rg , der obere» Bodensee- Gegend und Sigmaringen , sowie auch
Wirthe auS diesen Gegenden.

Köln , 20 . März , Weizen >»oo hiesiger 23 .50 fremder
23 — , per März 22.90, per Mai 22.W, per Juli 22. - . Rog¬
gen >o°o hiesiger 19 50 , per März 16 .10. per Mai 1S .75 , per
Julr —.—. Hafer «> » 16.50 . Rüböl loev 30.50 » per Mai
28 .90, per Oktober — .

Breweu » 20. März . Petroleum -Markt . /Schlußbericht.) Stan¬
dard white >«<-.. 7 .—. per April 7 . 15 , per Mai 7 .25 . per Juni
7 .40 , Per August-Dez. 7 .85. Fest. — Amerik . Schweineschmalz
Wrlcox (nicht verzollt) 55 '/- .

P a ri «. 20. März . Rüböl per März 88.75. per Aprill 70 .25,
per Mar -Aug . 72 .25, per Sept . -Dez . 73.75 . — Spiritus per
März 59.25, per Sept .-Ddz. 57 .25 . — Zucker, weißer, disp.
Nr . 3 . per März 65 .25, per Mai -Aug. 6-7. 10. — Mehl , 9 Mar¬
ken » per März 62 .50, Per April 63 . —, per Mai -Juni 63,25.
per Mm -Aug . 62 . 75. — Weizen per März 30 50, per April
30.50, per Mai -Juni 30.- . per Mai -Aug . 29 .50. — Roggen
per Mär » 19.- . per April 19 .75, per Mai -Arni 19. 75 , per
Mai - August 19 .25 .

Antwerpen . 20. März . Petrolemn -Markt . Schloßbericht.
Stimmung : Ruhig . Raffiuirt . Type weiß, disp . — b ., 18 B .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

«, r - r M-r.. 7 >
- o Rmk., r Franc -

Staat - Papiere.
Bade» SV» Obligat , ft. 98

. 4 . si. 100 ' /, .

. 4 . M . 101 ' , ,
Bayern , 4Obligat .M . 101 ' /,
D -ntschSReichSanl . M . 101°/, ,
Preußen4 ' /»°/,ConsM 104 " /, ,

. 4°/°<LonsolsM . 101
Sachsen 3' /, Rente M . 80 '/«
Wtbg.4VrO-v .78 '7S M . 105' ,.

. 4Obl . M . 101 ' /, ,
Oesterreich 4 Goldrente 79

. 4' /,Silderrte . fl. 64 ' /,
, 4' /»Papierrte . st. —
. bPapierr .v . I881 76' /.

Ungarn 8 Goldreute fl. 101
. 4 . fl . 74 ' ,.

Italien K Rente Fr . 88'/«
Rumäniens Oblig . M .100 " /, ,
Rußland 5Obl .v .1862 ^ 83 ' /,

. 5Obl . V.1877M . 86 ' /,

. kli .Orieutanl .PR . 56 ' /,
. 4 Tons . v . 1880 R . 69 ' /,«

Schwed. 4 in Mk. 99 ' /,
Span .1 '/»AuSl-Rnt .Piafl .28 ,
Schw.4' /- Bern .v .1877F. 102' ,

. 4°/°Beru1880 F
N .-« mer.4 ' /- T .pr .189lT
R .-Amer.4 L .pr .1907.D .

« « tk - ANi -».
4 ' /rDeutscheR.-Bauk M .
4 Badisch- Bank Thlr .
5 BaSler Bankverein Fr . 164 ' /,
4 Darmsiädter Bank fl. 155 ' /,
4 DiSc .-Äommand Thlr .
SFrankf.ÄankvercinThlr .
5 Oefl . Kredit-Anflalt fl.
5 Ähein .KreditbankThlr .
5D .Effekt - u .Wechsel.Bk.

40°/, einbezahlr Thlr .
Eisenbahn-Aktie».

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 54 ' ,
4Hefs. Lndw .-BahnThlr . 101 ' ,
4Meckl .Friedr .-Franz M . 162 ' /, ,
3 '/, Oberschles . -St . Thlr . 244 ' /,
4' ,» Mälz . Maxbahn fl. 126' /,

. 99 - ,
. 111

115

148 ' /,
117' !,

194 ' /,
102 '/,

274
111' ,

134

4 Pfälz . Rordbahn st . 97 ' /,
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 170
6 ' /, Rhein-Stamm Thlr . 162 ' ,
4 Thüring . I ->t . Thlr . —
5 Böhm . West-Bahn fl. 254 ' ,
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 252 ' /,
5 Oeft .Frauz -St .-Bahnfl . 261' ,.
5 Oest . Süd -Lombard fl. 123 ' /,
b Oest . Nordwest A. 176 ' /,

, . I-it . S . st. 189 ' /,
Rudolf st. 140 ' /,
Eisenbahn-Prioritäten .

Heff . Ludw .-B . M . 99 " /,,
ssfälz . Ludw .-B . M . 100 ' /,
Elisabeth-Gisela fl . 85 ' /, ,

, Linz-Budw .fl. 85V,
5 Franz -Josef v . 1 «67 fl 86
4'/,Gal .C .-Lud .1.-lV .E .fl. 84' /.
5 Mähr . Greuz -Babnst . 69 '/,
5 Oest . Nordw . Gold -

Obl . M . 103 ' ,
5 Oest. Nordw . I -it . L . fl . 86 ' ,
6 Oest . Nordw . l-it 6 fl . 86' /, ,

5 Vorarlberger st.
5 Gotthard !—1HSer .Fr .
4 Schweiz. Central
5 Sitd -Lomd . Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
5 Oest .StaatSb .-Prio .A.
3 dto. 1—V1U 8 . Kr.
3 Livor. 1-it . 6,01 u. v2 ,
5 ToScan . Central Fr .

Pfandbriefe.
4 ' /. RH . SyP .-Bk..Pfdbr .

S . 30 - 32.
4 dto .
5Preuß .Cent.-Bod .- Tred .

verl. ä iio M.
4 dto . . S100M
4' /,Oest .B .-Crd .-Au
5 Ruff . Bod .-Tred . ^
4°/, Süd -Bod .-Tr .-Pfdb

— N» k. ». « wa .. , « ar» »ml» ^ Am« I «,
84

SS" -..
93 ' ,',

100 '/.
55» ,. .
104 ' ,

75 ' /,
S4 '/>

102 '/.
99 -/. .

113
99

101 ' /,
80' ,,

100
Verzinsliche Loose .

3 ' /,Cöln -Mind .Thlr . !00 127' /, ,
Bayrische
Badische

100 134 ' /, ,
100 135' ,

4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . 100 118" /, ,
3 Oldenburger . 40 124 ' /,
4Oesterr . v . I854 fl . 250 110 ' /,
5 . V. 18M . 500 119 '/.
4 Raab - Grazer Thlr . 100 92 ' /,
UnverzinSltcheLoofepr. Stück .
Badische st. 35-Loose 2 >3.—
Braunfchw. Tblr . LO-Loose 99 .20
Oest. ft . 100-Loose v . 1864 317 .50
Oester. Kreditloosest. 100

von 1858 331 .—
Ungar .StaatSloose fl.100 224.75
Ausbacher st. 7 -Loose 33.50
Augsburger st. 7-Loose 27 . 10
Freiburger Fr . 15-Loose 29 .40
Mailänder Fr . 10-Loose 14.60
Meininger st. 7-Loose 27 .—
Schwed. Thlr . 10-Loose —.—

Wechsel und Sorte ».
Paris kurz Fr , 100 80 .95
Wien kurz fl . 100 169 .80-
Amsterdam kurzst . 100 168,90
London kurz I Pf . St . 70,48

Dukaten
Dollars m Geld
SO Fr .-St .
Ruff . Imperials
SoverngnS

9 .53—58
4 .20—24

16.IS—23
16 .66- 71

0.38- 48
»ndStSdte -Obligatione » ,

Industrie -Aktie»,
4 KarlSruherObl V.1879 —
4 ' /, Mannheimer Obl . —
4 ' /, Pforzdeimer . 101 ' /.
4 ' /, Baden -Baden » —
4' /, Heidelberg Obligat . —
4 Arerburg Obligat . 100°/,
4 Konkanzer Obligat . —
Ettlmgcr Spinnerei o . Zs . 114
KarlSruh .Maschinen? , di». 107 ' /,
Bad . Zuckerfabr. , ohne ZS . —
3° /«Deutsch.Phön . 20«/vEL. 117
4 Rh . Hypoth .-Bank 50°/,

bez . Tbl . 113 ' /,
ReichSbank Discont 4°/,
Franks . Bank . Discont 4°/,

Tendenz : sehr fest.

Bürgerliche Rechtspflege .
OeffenLiche Zustellungen .

L.690 . 2. Nr . 1879 . Freiburg .
Die Ehefrau des Säcklers August
Schäfer , Prima Beatrix , geb . Bieche -
ler zn Freiburg » vertreten durch An¬
walt Beck dahier, klagt gegen ihren
Ehemann » zur Zeit unbekannten Auf¬
enthalts , wegen Gefährdung ihres ehe-

. lichen Beibringens in Folge zerrütteter
Vermögenslage des Beklagten, mit dem
Anträge auf Vermögensabsonderung,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV. Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Freiburg

auf den 2. Juni 1882 ,
Vormittags 8' /, Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasscnen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 13 . März 1882 .
vr . Harden ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts.

L.692 . 2 . Nr . 5578 . Freiburg i. B .
Moses Hirsch Mayer zu Müllheim
klagt gegen den Bäcker Albert Schopp
von Munzingen , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten » aus Kuhkauf vom 10 . De¬
zember 1880 und Cesfion vom 30 . De¬
zember 1881 , mit. dem Anträge auf
Berurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 102 Mark 50 Pf . nebst 6 "/ ,
Zinsen vom 10 . Dezember 1880 an , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg auf

Samstag den 6 . Mai 1882 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . _

Frciburg i. B . , den 13. März 1882 .
Magner ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

L .727 . I . Nr . 5861 - Freiburg .
Der Metzger Friedrich Schweikart
zu Frciburg , vertreten durch Anwalt
Marke daselbst , klagt gegen den Vieh¬
händler Kaspar Meier von Zogen-
weiler bei Ravensburg , z . Zt . an un¬
bekannten Orten , wegen Löschung eines
zu Gunsten deS Beklagten auf die Lie¬
genschaften seines Rechtsvorfahrers ,
des Metzgers Gustav Schweikart von
hier, im Pfandbuche der Stadtgemeinde
Frciburg , Band 40, Seite 578 , Nr . 336 ,
unterm 30. November 1863 , eingetra¬
genen richterlichen Pfandrechts im Be¬
trage von 153 fl . , mit dem Antrag auf
Berurtheilung des Beklagten, den Strich
des besagten Pfandeintrages zu gewäh¬
ren, und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Frei -
burg auf ^ .

Mittwoch den 10 . Mai 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 16 . März 1882 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

L.724 . 1 . Nr . 1686 . Waldshut .
Die Wittwe des Fridolin HePPlc ,
Katharine , geb . Schupp zu Grafen¬
hausen, vertreten durch Herrn Rechts¬

anwalt Graser dahier, klagt gegen den
Valentin Nägele von Höchenschwand ,
z . Z . an unbekanntenOrten , als Rechts¬
nachfolger des Jakob Nägele , »Im»
Hepple von Höchenschwand , mit dem
Anträge , denselben für schuldig zu er¬
klären , daß er die Zutheilung des gan¬
zen Nachlasses ihres am 21 . Februar
1866 verstarb. Ehemannes im Werthe
von 892 fl . 16 kr. an sie , die Klägerin ,
gestatte , weil sie durch Ehevertrag vom
3 . Mai 1845 für den Fall , daß letzterer
ohne Hinterlassung ehelicher Kinder
sterbe, zur Umversalerbiuihres Mannes
eingesetzt worden sei , dem Valentin
Nägele als Rechtsnachfolgerdes Jakob
Nägele aber ein Recht an dem Nach¬
lasse nicht zustehe , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 1. Civilkam¬
mer des Gr . Landgerichts zu Walds¬
hut aus

Donnerstag den 1 . Juni 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffcoen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut . den 20. März 1882 .
Seifert .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

L .677 . 2 . Nr . 2065 . Breiten . Der
Sattler Johann Sautcr in Flehingen,
vertreten durch E . Mauchert in Bret¬
te«, klagt gegen den Uhrenmacher Phi¬
lipp Förster und dessen sammtv. Ehe¬
frau , Christine , geborne Maier , zuletzt
wohnhaft in Bretlen , jetzt an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus geleisteter
Bürgschaft vom Jahre 1881 . mit dem
Anträge auf Berurtheilung der Beklag¬
ten zur Zahlung von 200 Mark nebst
5 ' /- V» Zms vom 15 . Januar 1881 und
6 "/, Zins vom 15 . Januar 1882 , so¬
wie auf vorläufige Vollstreckbarkeits¬
erklärung des Unheils , und ladet die
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Breiten zu dem auf

Mittwoch den 31 . Mai 1882,
Bormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termine.
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Breiten , den 16. März 1882 .
Kopf ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts,

« nfgebot .
L .696 . 1 . Nr . 2544 . Gernsbach .

Gerbermeistcr Theobald Fischer in
Gernsbach , als Vormund der entmün¬
digten Friederike Hetzet von da , hat
beantragt , ein öffentliches Aufgebot be¬
züglich folgender Liegenschaften seines
Mündels , über welche Erwerbsurkun¬
den nicht vorgelegt werden können , zu
erlaffen .

1. Auf Gemarkung Gernsbach .
s . 1 Viertel 20 Ruthen Acker in

Kugelberg , neben Wilhelm Lan¬
genbach und Herz Nachmann;

d . i Viertel Acker auf der Halb,
neben Heinrich Nees Wittwe und
Loffenauer Straße ;

e . 1 Viertel Acker auf dem Kugel¬
berg, neben Jakob Hetzel, Bäcker
Wittwe und Johann Stier Wwe.
Erben :

cl . 34 Ruthen Wiesen auf dem Bruch,

neben Karl Krieg und Jakob
Wurz Erben ;

e. 1 Viertel Acker auf der Halb , auch
Entcnsee, neben Jakob Hetzel und
der Straße ;

k. 1 Viertel Acker auf der Lach,
neben Jakob Hetzel und Weg.

II . Auf Gemarkung Scheuern :
a . Plan Nr . 1 , Lagerbuch Nr . 148.

10 Ar 10 Meter Wiesen in der
Fröschau , neben Otto Wielandt
und Ernst Fieg ;

b . Plan Nr . 1 , Lagerbuch Nr . 154 .
3 Ar 51 Meter Wiesen in der
Fröschau, neben Therese Lemmer-
meicr und Katharina Kübler .

Es werden alle Diejenigen , welche an
diesen Liegenschaften in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien-
gutsverbande beruhendeRechte zu haben
glauben , aufgrfordert , dieselben in dem
Aufgebotstermin am

Montag dem 15 . Mai 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumclden, widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche für erlo¬
schen erklärt würden.

Gernsbach , den 17 . März 1882 .
Großb . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber:
Gut .

Konkursverfahren.
L .689 . 2 . Nr . 2656. Lahr . DaS

Gr . Amtsgericht Lahr hat beschlossen:
Ueber das Vermögen der Firma Ge¬
brüder Hockcnjos in Dinglingen ,
Inhaber Adolf Hockenjos , wird, da ein
Konkursgläubiger Antrag auf Eröff¬
nung des Konkursverfahrens gestellt
hat , heute , am 17. März 1882, Vor¬
mittags 11 Uhr , daS Konkursverfahren
eröffnet . ^

Herr Anwalt Burger in Offenburg
wird zum Konkursverwalter ernannt . >

Konkurssorderungen sind bis zum 16.
April 1882 bei dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie i
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintrelenden Falls über
die m 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf !

Freitag den 28. April 1882 ,
Vormittags 9 Uhr , >

und zur Prüfung der angemeldetenFor -
derungen auf de» gleichen Tag vor dem
Unterzeichneten Gerichte Termin aride- !
räumt . !

Allen Personen, welche eine zur Kon- !
kursmaffe gehörige Sache inBesitz haben '
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf-
erlegl, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 16 . April 1882 An¬
zeige zu machen .

Lahr, den 17 . März 1882 .
Der Gerichtsschreiber:

Eggler . ^
L . 726 . Nr . 5995. Freiburg . ^ Jn

der Gläubiger über die nicht verwerth- , Donnerstag den 25 . Mai 1882 ,baren Vermügcnsstücke der Schlüßler - Vormittags 9 Uhr ,nun auf — — - . . —
Montag den 17. April 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Freiburg , dm 18 . März 1882 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Vermögmsabsonbermlgen .
L .699 . Nr . 1925 . Wertheim . Dir

Ehefrau deS E . Tb . Cöster dahier,
Marie Sophie , geb . Niederheiser, wurde

vor die II . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mosbach zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
derStrafprozeßordnungvondem Großh .
Bezirksamt Buchen über die der Anklage
zu Grunde liegendenThatsachen ansge¬
stellten Erklärung verurtheilt werdm.

Mosbach , den 16 . März 1882 .
Großh . Staatsanwalt .

Zehnter .
M .532 . 3 . Nr . 10.112 . Heidelberg .

durch Erkenntniß Großh . Amtsgerichts Der 30 Jahre alte Laudwehrmann Jo -
dahier vom Heutigen gemäß 8 40 des '
bad . Einf . Ges. zu den R .J .G . für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Wertheim, den 9. März 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Keller .

L. 711. Nr . 3322 . Konstanz Die
Ehefrau des Kaufmanns Emil M .Friederika , geb. Hoch von Emmingen vor daS Großh . Schöffengericht Heidek-
ab Egg , wurde durch Urtheil Großh . der« zur Hauptverhandlung geladen.
Landgerichts Konstanz , CivilkammerI, Bei unentschuldigtemAusbleiben wirb
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Vermögen von demjenigen ihres Ehe- Strafprozeßordnung von dem Löuigl .
manues abzusondern, was zurKcnntmß - Landwehr-Bezirkskommando zu Heidel-
nahme der Gläubiger öffentlich bekannt berg ausgestellten Erklärung verurtheilt

ann Konrad Reinhardt von Nuß-
och , zuletzt wohnhaft in Nußloch,

wird beschuldigt , als Wehrmanu der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewaudert
zu fei«, — Uebertretung gegen § 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 27. April 1882 .

ater, ' Vormittags 9 Uhr ,

gemacht wird
Konstanz, den 14. März 1882 .

Die GerichtSschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Nothweiler .
ZwangSvrrsteigermz .

M . 529 . Pforzheim .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden aus der Konkursmasse de-
Accisors Heinrich Augenstern von
Jspringen nachbeschrrebene Liegen¬
schaften

Mittwoch de » 12. April d. I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

in dem Rathhause zu Jspringen öffent¬
lich versteigert, wobei der cndgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn wenigstens, der
Schätzungspreis erreicht wird.

Liegenschaften .
13 Viertel 35 Ruthen Acker,
3 Viertel 23 Ruthen Wiesen und
2 Viertel Weinberg, in 23 Parzellen,

zusammen taxirt zu 3350 Mark .
Pforzheim , den 10. März 1882 .

Großh . bad . Notar
, Ünger .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

M .556 . 1. Nr . 2039. Mosbach .
Philipp Gottfried Julius Holz¬

apfel von Helmstheim , zuletzt
daselbst wohnhaft,

Wilhelm Mechler von Schloff««,
zuletzt in Hainstadt wohnhaft,

Franz Josef Lauer von Gericht¬
stetten , zuletzt daselbst wohnhaft,

i werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Einkitte in dm

dem Konkursverfahren über das Ver- ! Dienst des stehenden Heeres oder der
mögen der Anna Maria Brettle ! Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Wittwe, geborne Siegel dahier, ist zur Bundesgebiet verlassen oder nach erreich-
Abnahme der Schlußrechnung des Ver- . tem militärpflichtigen Alter sich anßer-
walters , zur Erhebung von Emwendun» halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
gen gegen das Schlußverzeichnißder bei ! haben, — Vergehen gegen 8140 Abs. 1
der Verkeilung zu berücksichtigenden Nr . 1 des Str .G .B .
Forderungen und zur Beschlußfassung Dieselben werden auf

werden .
Heidelberg, den 10. März 1882 .

Braungart ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
M .S33 . 3 . Nr . 10,526 . Heidelberg .

Der 34 Jahre alte ledige Zimmermann
Karl Friedr . Klöpfer von Vaihingen»
zuletzt wohnhaft in Neuenheim , wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert z«
sein, Uebertretung gegen 8 360 Nr . S
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 27 . April 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Hei¬
delberg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnuug von dem Königl.
Landwehr Bezirkskommaodo zu Heidel¬
berg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Heidelberg, den 14 . März 1882 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

M . 549 . 1 . Nr . 2524. Staufen .
Karl Nolte von Freiburg , zuletzt in
Heitersheim , wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
der Militärbehörde auSgewandert zu
sein . (Ueberttetuug gegen 8 360 Nr . S
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst Ms

Montag den 8. Mai 1882 ,
Vormittags 8'/. Uhr ,

vor das Schöffengericht Staufen zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleibm wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnuug von dem König!.
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Staufen , den 16 . März 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Dusuer .

Druck nud Verlag der T . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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